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Flächennutzungsplan fast fertig
Auslegung ab August / Kosten liegen bei 160 000 Euro

meinderäten der Flächennut-
zungsplan vorgestellt wor-
den war, gab es einige Fra-
gen, wobei die Kosten imVor-
dergrund standen. Diese lie-
gen bei rund 160880 Euro bis
zur endgültigen Fertigstel-
lung sowie möglichen Ände-
rungen, die nach den zwin-
gend notwendigen Beteili-
gungsverfahren entstehen
könnten. Bruckbauer: „Vom
9. August bis 11. September
wird der Flächennutzungs-
plan in der Verwaltung für al-
le Bürgerinnen und Bürger
der Verbandsgemeinde aus-
gelegt beziehungsweise auf

der Internetseite arneburg-
goldbeck.de zur Verfügung ge-
stellt. Die Träger öffentlicher
Belange wie Landkreis, Me-
dienträger oder auch Nach-
barkommunen werden eben-
falls zur Stellungnahme auf-
gefordert.“
Wenn alle berechtigten Än-

derungen in den FNP eingear-
beitet worden sind, müssen
die Räte derMitgliedsgemein-
den sowie schließlich auch
der Verbandsgemeinderat die
endgültige Fassung final ver-
abschieden.

endlich auch Änderungen in
auszuweisenden Flächen. Un-
ter anderem für Wohnbau,
gemischte und gewerbliche
Baugebiete oder Sonderbau-
flächen.“
So wurde die gesamt zur

Verfügung stehende Fläche
fürWohnen beiWohnbauflä-

chen von 105,3 auf 78 Hektar
und bei gemischten Bauflä-
chen von 930 auf 600 Hektar
abgesenkt. Die Diplom-Geo-
grafin: „Der Grund ist die Be-
wohnerprognose für die Ver-
bandsgemeinde. Aus ihr geht
hervor, dass in den nächsten
Jahren die Bevölkerung in Ar-
neburg-Goldbeck und den an-
geschlossenen Gemeinden
niedriger sein wird als bisher
angenommen.“
Dafür steigen in dem ers-

ten Flächennutzungsplan für
Arneburg-Goldbeck die Son-
derbauflächen massiv: Künf-
tig stehen 1088 Hektar zur
Verfügung statt 110 Hektar.
Bruckbauer: „Das ist den

Solar- und Windparks ge-
schuldet, deren Teilflächen
mit in den FNP aufgenom-
men werden mussten.“
Nachdem den Verbandsge-

lungskorrekturen – unter an-
derem bei Wäldern, Über-
schwemmungsgebieten oder
Denkmälern. Ferner musste
der FNP mit dem Umweltbe-
richt inÜbereinstimmung ge-
bracht werden. Dies war ins-
besondere wichtig für Flä-
chenangaben und die Aus-
weisung von Sondergebieten,
wie beispielsweise für künfti-
ge und bereits umgesetzte So-
lar- oder Windenergieparks.
Bruckbauer: „Durch die

Vorgaben und Voraussetzun-
gen für einen Flächennut-
zungsplan gab es dann letzt-

ja Bruckbauer. Doch auf der
jüngsten Sitzung des Ver-
bandsgemeinderats war es
endlich so weit – der FNP
wurde den Mitgliedern aus-
führlich präsentiert. Dabei
wurde noch einmal ausge-
führt, dass ein Flächennut-
zungsplan keine flurstücks-
scharfe Darstellung des Ge-
bietes darstelle und was bis-
her alles bei der Erstellung
berücksichtigt worden sei:
Zum Beispiel mussten aktua-
lisierte Rechtsgrundlagen
übernommen werden. Ganz
wichtig waren auch Darstel-
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Arneburg-Goldbeck – Endlich
ist es soweit: Die Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck
bekommt einen eigenen Flä-
chennutzungsplan (FNP) für
das Gebiet aller acht Mit-
gliedsgemeinden. Seit 2016
wurde an dem Vorhaben be-
reits gearbeitet.
Schon vor Jahren legte die

beauftrage Firma einen Vor-
entwurf vor, der den Auftakt
für den jetzt erarbeiteten Flä-
chennutzungsplan bildet.
Dann aber kam vom Landes-
verwaltungsamt die Auffor-
derung, dass die Gemeinden
für die Erstellung eines FNPs
zwingend Solarkonzepte mit
einbringen sollten. Für dieses

Zusatzprojekt beauftragte ein
Investor, der in der Verbands-
gemeinde in Fotovoltaik in-
vestieren wollte, das Unter-
nehmen, dieses zu erstellen
und übernahm die Kosten.
Nachdem der Verbandsge-

meinderat dieses Vorgehen
genehmigt hatte, wurde der
Auftrag für die endgültige Er-
stellung erneut ausgeschrie-
ben. Den Auftrag erhielt das
Büro für Stadt- und Regional-
planung „Bruckbauer & Hen-
nen“ aus dem brandenburgi-
schen Jüterbog. Da es aber
Schwierigkeiten bei der Da-
tenübergabe gab, die Corona-
Pandemie ein kontinuierli-
ches Arbeiten verhinderte
und sich die endgültige Be-
schlussfassung zum Solar-
konzept immer wieder hi-
nauszögerte, „konnten wir
den Flächennutzungsplan
erst jetzt dem Bauausschuss
und dann dem Verbandsge-
meinderat vorstellen“, er-
klärte Diplom-Geografin An-

Kurz vor der Fertigstellung: Der erste Flächennutzungsplan
für die Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck.

Bürgermeister René Schernikau (r.) und Ratsvorsitzender Nor-
bert Kuhlmann im Verwaltungsamtssaal. FOTOS: PFUNDTNER

Aufsichtsbehörde
fordert Solarplan

Bevölkerungszahl
geringer angesetzt

Plan liegt ab
9. August aus

Einmal in eine andere Haut geschlüpft
Projekttag der Comenius-Schüler zum Thema „Leben mit Behinderung“

Stendal – In der Comenius
Ganztags-Sekundarschule
fand kurz vor den ersehnten
Sommerferien ein Projekttag
statt. Schüler der achten Klas-
se bauten auf dem Schulhof
einen Parcours auf, den sie
mit Einschränkungen absol-
vieren mussten. Im An-
schluss ging es zu einem
Stadtrundgang, um das Le-
ben mit Behinderung erleb-
bar zu machen. Dazu verteil-
te die Teilhabe-Managerin
des Landkreises Stendal, Jo-
hanna Michelis Kopfhörer,
Blindenstöcke und Rollstüh-
le. Die Jungen und Mädchen
zogen los, um einen Alltag
mit Behinderung ansatzwei-
se nachzuerleben. Es sei an-
strengend, die Räder des Roll-
stuhls stetig in Schwung zu
halten, erfuhr die AZ.
Der Stadtrundgang führte

auf den Marktplatz und zum
Stendaler Tastmodell am
Winckelmannplatz. Auf der
Strecke dorthin trafen die Ju-
gendlichen auf einigeHinder-
nisse wie Bordsteine oder
parkende Autos. Annemarie
Kock, Unabhängige Teilhabe-
beraterin in Stendal, freute
sich über die Erkenntnis,
dass junge Menschen weni-
ger Berührungsängste mit
dem Thema Behinderung
hätten als Erwachsene. kr

Wenn der Blindenstock die Augen ersetzt: Das vorsichtige Vorantasten auf einem unbekann-
ten Gehweg ist für die Comenius-Schüler eine völlig neue Erfahrung.

Selbst kleine Kanten können zu großen Hindernissen werden, wenn man auf einen Rollstuhl an-
gewiesen ist. Auch eine Hörminderung verändert den Alltag nachhaltig. FOTOS: KRUG

Nachtigalplatz dicht
Ab Montag drei Wochen gesperrt

„Die Umleitungsführung
wurde mit der Stadt, dem
Landkreis, den Busunterneh-
men, der Polizei und den Ret-
tungsdiensten so abge-
stimmt, dass die baubeding-
ten Verkehrsbeeinträchti-
gungen in der Innenstadt so
gering wie möglich sind.
Ganz bewusst wurden die Sa-
nierungsarbeiten deshalb
auch in die Sommerferien ge-
legt“, erklärt Mennicke wei-
ter.
Für den öffentlichen Perso-

nennahverkehr werden Er-
satzhaltestellen eingerichtet.
Anlieger würden regelmäßig
über das aktuelle Baugesche-
hen und damit einhergehen-
de Einschränkungen infor-
miert, heißt es weiter in der
Mitteilung. sth

Stendal – Für drei Wochen ist
keine Durchfahrt am Stenda-
ler Nachtigalplatz möglich.
Die Sperrung beginnt lautMi-
nisterium für Infrastruktur
und Digitales des Landes
Sachsen-Anhalt am Montag,
10. Juli.
Für die Erneuerung der

Fahrbahndecke müsse der
viel befahrene Verkehrskno-
ten im Zentrum der Stadt vo-
raussichtlich für drei Wo-
chen gesperrt werden,
schreibt Ministeriumsspre-
cher Peter Mennicke. Knapp
380000Euro investiert das
Land in die Baumaßnahme.
Diese quasi günstige Gelegen-
heit nutzt der Wasserver-
band Stendal-Osterburg, um
Teile des Trinkwassernetzes
unter dem Platz umzulegen.

Die Kreuzung am Nachtigalplatz muss wegen Bauarbeiten für
drei Wochen gesperrt werden. FOTO: HARTMANN

Große Politik
hautnah erleben

Stendal – Adrian Prelle ist
15 Jahre alt und besucht bis-
lang die 9. Klasse des Win-
ckelmann-Gymnasiums. Lan-
ge schon interessiert er sich
für Politik und Geschichte.
Und seit Kurzem engagiert er
sich in seiner Freizeit auch
politisch. Beim „Boys‘n Girls‘
Day 2023“ lernte er im Mag-
deburger Landtag den Abge-
ordnetenWulf Gallert (Linke)
kennen. „Aus diesem Kon-
takt ergab sich, dass ich in
der letzten Schulwoche ein
Praktikum bei ihm absolvie-
ren darf“, berichtet Adrian
der AZ. Dazu gehört eine Ein-
führung in den Alltag des
Wahlkreisbüros und die Vor-
bereitung der politischen
„Sommertour“ des Abgeord-
neten. Heute endet Adrians
„Schnupperkurs“ in die gro-
ße Landespolitik. er

Adrian Prelle beendet sein
Politik-Praktikum. FOTO: PRIVAT
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Mähdreschersetzt
Acker in Brand

Lindtorf – Durch einen Tech-
nikdefekt gerieten am Mitt-
woch in Lindtorf ein Mähdre-
scher sowie acht Hektar
Acker in Brand. Am Acker
entstand Sachschaden in Hö-
he von etwa 10 000 Euro. Der
Schaden am Mähdrescher
wird noch ermittelt. er


